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Uatibor den 20. Min, 1841. 


Der Eisverbrauch in Nußland. 
Die Ruſſen haben ſich daran gewoͤhnt 


eine ungeheuere Menge Eis in ihren Haus— 


haltungen zu verbrauchen. Sie fühlen alle 
ihre Getraͤnke gern mit Eis, genießen gefrorene 
Säfte, die den ganzen Sommer über auf 
den Straßen ihrer Staͤdte fell geboten wer: 
den, in Menge, und trinken nicht nur Eis: 
waſſer, Eiswein, Eisbier, ſondern ſogar Eis— 
thee, indem fie ſtatt des Zuckers Eisſtuͤckchen 
in die Theetaſſe werfen. Ihr kurzer, aber 
erſtaunlich heißer Sommer würde alle leicht 
verderblichen Victualien in Gefahr ſetzen, 
wenn ihnen nicht der Winter das Mittel 
bote, die von der Waͤrme beſchleunigte Auf- 
fung zu hemmen. Eiskeller find da: 


her in Rußland eine Unentbehrlichkeit in 


leder Wirthſchaft und nicht blos bei den 
Bürgern der Staͤdte, ſondern auch auf dem 
Lande bei den Bauern findet man fie allge: 


mein verbreitet. In Petersburg laſſen ſich 
nahe an 10000 Eiskeller zählen, Man 
kann ſich denken, daß es kein unbedeutendes 
Geſchaͤft iſt, dieſe große Anzahl von Kellern 
mit dem noͤthigen Eiſe zu verſehen. Es iſt 
gewiß kein zu hoher Saß, wenn man an⸗ 
nimmt, daß jeder der 10,000 Keller, an 50 
Schlittenladungen zu ſeiner Fuͤllung noͤthig 
hat. Die Fiſchhaͤndler, die Fleiſch⸗ und 


Kwasverkaͤufer u. ſ. w. haben oft fo große 


Keller, daß mehrere hundert Fuhren fuͤr ſie 
nicht hinreichen. Die Bierbrauereien und 
Brandweinbrennereien verbrauchen ganz 
enorme Quantitaͤten von Eis. Es würden 
demnach jahrlich in Petersburg 500,000 
Ladungen Eis aus der Newa erfordert wer: 
den, was man indeß gewiß nur als das 
Minimum gelten laſſen kann, und auf jeden 
Einwohner der Stadt kommt im Jahre 
der Verbrauch einer Schlittenladung Eis. 


Ites Quartal. 


Eis iſt die Waare, welche man im Winter 
am meiſten verfahren ſieht. Ganze lange 
Reihen mit Eisſchollen beladener Schlitten 
ſteigen aus der Newa auf und viele Tau⸗ 
ſende von Menſchen find auf allen Flußar⸗ 
men beſchaͤftiget, dieſes kuͤhle Product aus 
Waſſer zu holen. Die Ruſſen ſind ſo ſehr 
an die Eiskeller gewöhnt, daß fie gar keinen 
Begriff davon haben, wie eine Haushaltung 
ohne fie beſtehen koͤnne, und ihre Hausfrauen 
gerathen in größte Sorge und Noth, wenn 
fie bemerken, daß fie für die Beduͤrfniſſe 
ihres Hauſes im Winter nicht Eis genug 
anfahren ließen und ihnen der Vorrath 
ausgeht. Man kann im Ganzen annehmen 
daß die Vorrichtung der Eiskeller mit ein⸗ 
gerechnet, der Stadt Petersburg ihr Eis: 
verbrauch gewiß jährlich an 2 bis 3 Millio⸗ 
nen Rubeln koſtet, — eine Ausgabe welche 
unſere Staͤdte nicht kennen. 


—— 


Carl Naufcher 
Friſeur aus Neiße 


empfiehlt ſich dieſen Markt, in ſeiner 
gewöhnlichen Bude auf dem Neumarkt, 
mit den modernſten Haararbeiten in Touren, 
Naturſcheiteln, Flechten, Locken aller Arten, 
fo wie auch mit Haarbürſten vorzüglicher 
Sorten, Wickeln, Pomaden, Haaröle und 
verſchiedenen andern Artikeln zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen ergebenſt. 


Vom 1. April d. J. an, verkauft 
das Dominium Groß⸗Paniow bei 
Nicolai die Preußiſche Tonne oder 
4 Schfl. Preuß. gebrannten Baukalk 
zu 5 En desgleichen Staubkalk zu 
8 H: 


Bezahlung verkauft werden. 


Im Auftrage des Königl. Ober-Lan- | 
des⸗Gerichts hierſelbſt werden aus einer 
Liquidations-Maſſe im Termin den 2 
24. März d. J. Nachmittags 3 Uhr 
in dem Suplirantenzimmer des ghieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichks⸗Gebäudes 
eine goldene Repetiruhr, nebſt gol⸗ 
dener Kette, einem dergleichen Pett⸗ 
ſchafte, und einem Spielpettſchafte 
drei goldene Ringe, eine ſilberne 
Zuckerdoſe, eine flderne vergoldete 
Suppenkelle, fünf Stück ſilberne Eß⸗ 
boöffel, zwei ſilberne Meſſerbänkchen, 
vier ſilberne Kaffelöffel, eine ſilberne 
Gabel, ein Meſſer mit Silbergriff, ein 
Buttermeſſer von Silber u. eine kleine 
ſilberne Zuckerſchaufel öffentlich an 
den Meiſtbiethenden gegen gleich baare 


1841. 
Eſchmann. 


Zu der am 4. April c. Vormittags 
11 Uhr Statt findenden Verſammlung 
des ökonomiſchen Vereins Ratiborer⸗ 
Rybniker Kreiſes in dem Ja ſchkeſchen 
Gaſthaus⸗Locale zu Ratibor werden die 


Ratibor den 8. März 


Herren Mitglieder recht zahlreich zu er⸗ 


ſcheinen hiermit ergebenſt eingeladen. 
Ratibor den 14. März 1841. 
Willimek, Sekretair. 


Zum W Markte 
empfing ich eine große Auswahl von fran⸗ 
zöſiſchen und Wiener Mode ⸗ Bänder in 
neueſten Muſtern und verkaufe ſolche die 
Elle von 2 Sgr. an. Ferner empfehle 
ich mein wiederum gut aſſortirtes Lager 
von Handſchuhen, Kragenzeuge, Baſtard, 
Kambri, Spitzen, weiße und bunte Strick⸗ 
arne, als auch eine Auswahl von Tafel⸗ 
hee⸗ und Kafee⸗Servite zu ſehr billigen 
Preiſen. 7 6003 j 


L. Heilborn, 
obere Nr. 144. 


91 


Einem hochverehrten Publikum zeige 
ich ergebenſt an, daß meine, ſowohl die 
deutſche als auch die franzöſiſche Leihbi⸗ 
bliothek durch meine Leitung gran beſteht. 
ndem ich dies meinen verehrten Gönnern 
ergebenſt anzeige, verbinde ich damit die 
Bitte, mir, das bisher bezeigte Wohlwol⸗ 
len auch für die Folge nicht zu entziehen. 
Das Leſegeld beträgt bei einem monatli⸗ 
chen Abonnement nur 8 Sgr., für ein⸗ 
zelne Bücher 1 Sgr. 
Die verw. Redacteur 
Pappenheim 
wohnhaft auf der — — gaſſe 
bei der verw. Mad. Wagner 
neben der Apotheke des Herrn 
Sckeyde. 


Erden dundaohen deu dert 
Den hochgeehrten Bauen 


in und um Ratibor die ergebenſte 
Anzeige daß ich zum bevorſtehenden 
Jahrmarkt eine bedeutende Auswahl 
der modernſten Damen-Putz⸗Waaren, 
von der neueſten Fagon bei mir in; 
meiner Bude, am Neumarkt neben 
der Statue, als auch in meiner Woh⸗ 7 
nung am groben Thore zu billigen 
Preiſen verkaufen werde. 


Ratibor den 17. März 1841. 
L. Noſen baum. 
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Berichtigung. 

Das in voriger Nummer als gefun⸗ 

den annoncirte Kreuz, iſt irrthümlich von 
dem Einſender des Inſerats als das Ehren⸗ 
zeichen des eiſernen Kreuzes bezeichnet 
worden, da es blos ein ſilbernes Kreuz iſt, 
n welchem ein eiſernes Medaillon mit 
dem Bildniß des hochſeligen Königs und 
Blücher's eingefaßt iſt. Der ur 
kann es gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebützren in Empfang nehmen. 


A. Petſch aus Brieg 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt 
in Ratibor Einem hohen Adel und hoch» 
zuverehrenden Publikum mit einem wohl⸗ 
aſſortirten Waarenlager geſchmackvoller, 
moderner Pfeifenbeſtöcke, guter polirter 
ungariſcher Spitzen und bunter Anrauch⸗ 
EN Seine Bude tft auf dem Neu⸗ 
arkt. 


Geſtern gegen 6 Uhr des Abends iſt 
auf dem Wege vom hieſigen Schloß bis 
zum Neumarkt, eine weißſeidene geſtickte 
Damentaſche verloren worden, worin eine 


braunſeidene geſtrickte Börſe ſich befand, 


die außer 2 Thalern in verſchiedenen kleinen 
Geldſorten, noch einen öſtreichiſchen Ma— 
rien Zwanziger enthielt; ferner einen 
Schlüßelhacken woran zwei kleine Schlü⸗ 
ßel, ein Strickhacken von Neuſilber mit 
einem faſt fertig geſtrickten feinen Kinder⸗ 
häubchen und noch mehrere Kleinigkeiten. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, es 
bei der Juſtiz-Räthin Wocke, wohnhaft 
beim Schneidermeiſter Herrn Krettek, 
abzugeben. 


In den Ober ⸗Radoſchauern 
herrſchaftlichen Steinbrüchen werden alle 
Arten von Steinmetz-Arbeiten, ſolche mö— 
gen Namen haben wie ſie wollen, ſofort 
angefertigt, auch ſind Mühl⸗ und Pfla⸗ 
ſterſteine jederzeit vorräthig. 

Der Gutsbeſitzer 
Müller. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
Wirthſchafts⸗ Schreiber, der zugleich die 
S ag ift e ee 

prache mächtig iſt, ſucht vom April c. 
ab ein Unterkommen. Das Nähere bei 
der Redaction. 


Einige hundert Sack ſchöne Kartof⸗ 
feln find beim Dominio Dirſchel zu 
verkaufen. 


DP 
g⸗Unterricht fir Mädchen, 


7 Stadt 


günſtigſten Erfolge zu leiten und 
zu fördern im Stande iſt, und 
ſchmeichle mir in Voraus, den Er⸗ 
wartungen der geehrten Eltern, 
welche mir ihre Töchter anzuver= 
trauen die Güte haben werden, 
aufs Beſte zu entſprechen. : 
N Da indeß die Ausführung mei⸗ 
Jenes Vorhabens von einer verhält⸗ 
J nißmäßigen, vorher anzumeldenden 
Anzahl von Schülerinnen, gleichviel 
welchen Alters und mit welchen Vor⸗ 
kenntniſſen ausgeſtattet, abhängen 
wird, fo bitte ich alle Diejenigen 
welche mich mit ihrem Zutrauen 
zu beehren geneigt find, die desfal- 5 
ſigen Anmeldungen bei der Redac⸗ 5 
@ tion dieſes Blattes, ſpäteſtens 5 
bis um die Mitte April c. abgeben 3 
zu wollen und daſelbſt die näheren 5 
Bedingungen, fo wie die vorläufi⸗ % 
gen Umriſſe meines Unterrichts⸗ ) 
lanes entgegenzunehmen. > 


1 Roſa Reauvee, 5 
f Mitglied der Nachtigalſchen 
a Theater⸗Geſellſchaft. 4 
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Ein im beſten Zuſtande befindliches 


Billard mit neuen Bällen und Queues, 


iſt ſofort zu verkaufen und zu Oſtern c. 
zu übernehmen. Die Redaction d. Bl. 
weiſt daſſelbe nach. 
— 
Das Dominium Toſt verkauft 130 
Stück Faſanen (pähne) fl RU: j 
Loft den 8. März 1841. 


Der Rentmeiſter 
Balzer. 


— 


Ein Mitleſer der Staatszeitung wird 
vom 1. April o. ab, geſucht; wo? ſagt 
die Redaction. 


— u 
Alle ai 
& 217 
— 5 — — — 
ei — 2 
2 2 — 
> . — © . 
2 S RS Te 
A en 
3 5 2) BER ir 
5 655 Ie 
= S 2 
eo 5) 31.8 8 
u Den = 
2 2 r 
a r 
8. 8381 
e 
2 2 — | 
. 
„ = | 
8 8 & — Pe, 
. - — — 
00 =» 82 
8282 S A 
SG 2 2 2 8 2 
3 A828 
2e S 


